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Konzept der SeniorenNetzwerke Köln 
 
Die Sozialverwaltung der Stadt Köln hat in Zusammenarbeit mit den Spitzenverbänden der freien 
Wohlfahrtspflege sowie den Vertretern des Rates und der Kölner Seniorenvertretung in einer Sit-
zung der Stadtarbeitsgemeinschaft Seniorenpolitik Ende des Jahres 2002 stadtteil- und lebens-
raumorientierte SeniorenNetzwerke initiiert. Beim Aufbau eines SeniorenNetzwerkes handelt es 
sich um einen Prozess, der in einer zeitlich nicht genau definierten Phase professionell begleitet 
und gesteuert werden muss. Ziel ist es, dass die Akteure vor Ort das Geschehen eigenverantwort-
lich und selbstorganisiert in die Hand nehmen und das SeniorenNetzwerk ohne hauptamtliche Ko-
ordination weiterführen. Die Selbsthilfepotentiale der älteren Bevölkerung im jeweiligen Stadtteil 
sollen aktiviert werden. 
 
Die in den letzten 5 Jahren in den SeniorenNetzwerken gesammelten Erfahrungen haben die Um-
setzung der ursprünglich im Plan für ein seniorenfreundliches Köln veröffentlichten Konzeption 
beeinflusst. Diese Eindrücke und Erfahrungen wurden in Absprache mit den Kölner Wohlfahrtsver-
bänden und der Kölner Seniorenvertretung in eine neue Konzeption eingearbeitet, die dieser Mit-
teilung als Anlage beigelegt ist. Weiter wurde eine Liste der Kölner SeniorenNetzwerke und eine 
Übersichtskarte beigefügt. 
 
Die Sozialverwaltung wird insbesondere den Prozess der Verselbständigung der SeniorenNetz-
werke und die Wirkung der Servicestelle für verselbständigte SeniorenNetzwerke zusammen mit 
den Kölner Wohlfahrtsverbänden und der Kölner Seniorenvertretung intensiv begleiten und die 
Stadtarbeitsgemeinschaft Seniorenpolitik und den Ausschuss für Soziales und Senioren über die 
weitere Entwicklung informieren. 
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